
keshusen) erwähnt un oft Kapelle gedacht
Dıie dem Urban geweihte Kırche C1inN einschıiffiger
Sandsteinquaderbau wurde 173141 erbaut Der
verschieferte Dachreıiter der WestseIite datiert
1741-—-44 Das VO  - Vvier SCHUNCLCN Kreuzgratgewöl-
ben überspannte Langhaus schliefßt C1inN dreiseit1g g —-
schlossener Altarraum ab DIe 1iNnnNefe Jochteilung wıird
außen durch Sandsteıin Pılaster siıchtbar uch der
Sockel die esimse un: die Gewände bestehen AaUS
Sandstein Die dazwischenliegenden Natursteinflä-
chen sind Der Hochaltar 1731 Fıgu-
fen des Martın der Margarete un der
Dreifaltigkeit

BT

Die siıchtbaren Natursteinflächen und der VEIrPULZLIE
Westgiebel 1esen starke Verwitterungsschäden auf
Im Jahre 197475 wurde deshalb ach dem Bohr-

; PE elochverfahren C1INC Verkieselung der Wände
Sockelbereich durchgeführt Die Sandsteine außen
wurden teilweise abgesprfitzt CIgaNZT g -
härtet ausgefugt un: wasserabweisend behandelt
Der Außenputz auf dem Westgiebel un die Flächen
zwıischen den Pılastern sind SCPDUTZL un: hel
len gelben Farbton gestrichen worden Die völlıg AEm anüberalterten Stahlguisfenster MIt der wertlosen abgän- Innenaufnahme VON N/ Urban Duderstadt-Werxhausen nachBleiverglasung wurden un haben der KENOVLIETUNGC1IiNC Doppelverglasung Der Maler Josef Nıenhaus / O10 Heinrichs, 19861Wessum hat die Entwürte für die Cu«c wabenartige
Bleiverglasung erstellt Der Sockelbereich des Innen-
FTaumes wurde durch Verkieselung IMpfagnNıicIt un: ler MIt den Herren Konservatoren Dr Boeck Dr Gie
wieder Der vorthandene einfache Fliesenfuß SAau Dr Königfeld Dr Maıer Fünders un eNz beboden hne Unterboden un Feuchtigkeitsschutz tatend uch der leider früh verstotbe-
wurde durch Kunststeinbelag GISCLIZT Die Em- Pfarrer ertmann Engfer un Herr Dırektor Pfr
porenholztreppe WAafr nıcht mehr verkehrssicher un iılhelm Machens der SCINEGT Nachfolge die
mußte WIC die SESAMLEC Elektroinstallation Mıtverantwortung für die kırchliche Denkmalpflegewerden 1976 wurde ann der Innenraum beratend ank gıilt auch demun! der Altarraum umgestaltet Dıie Entwürfe für den 1980 leider verstorbenen Dıiözesanoberbaurat JoZelebrationsaltar aus Muschelkalk Stipes MIt C1- sef Fehlıg, der bıs ZU 31 10 1977 die Gesamtle1-
L1IC Ornament un den mbo Aaus Bronze schuf der LuUuNg hatteMaler un Bıldhauer Hans Joachım Klug Hannover
Der reiche Barockaltar wurde NUur SCICINIET Die Ble1i-
verglasung, der Zelebrationsaltar un der mbo fü
SCH siıch gut dıie vorthandene Ausstattung C1inN Der / Josephs Altar

12 Dezember 1976 hat Bischof Heıinrich Marıa Pobpenburg
den Altar konsekriert un diese Restaurierung abge-
schlossen Von Wilhelm Machens

Be1 den vortstehenden Restaurierungen hat uns das In-
SEITUT für Denkmalpflege Hannover der Le1i- och ber der Leineniederung ragt das _r_nächfcige Ge
CunNng Vvon Herrn Landeskonsertvator Professor IB Mö6l der alten Feste Poppenburg. Der Überlieferung
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ach 1st S1e eine Gründung AUS Karls Gr Zeıten,
angelegt ZU[LC Beherrschung un Sicherung der Leine-
furt auf dem Weg VO Königshof Aulıca-Elze ach
Hıldesheim., dem Bıstum 1imM Ostfalenland
(815)*. Unter Bischof Azelın 4—5 wird die
Poppenburg Zu erstenmal urkundlich erwähnt. Von
Kaıser Heıinrich 188 dem Hıldesheimer Bischof
geschenkt“, blıeb s1e, spater Schlofß, mit 120)jährıger
Unterbrechung (nach der großen Stiftsfehde) in des-
SC1IHI” Besitz bıs ZU[L Säkularisation 1803

ach der Kalenberger Reformation benutzten Katho-
lıken un Protestanten gemeinsam die alte Pfarrkirche
VO  w Nordstemmen . 1656 wurde auf der Burg wIie-
der katholischer Gottesdienst gefelert un diesem
Z7weck eine kleine Kapelle erbaut, dıe Fürstbi-
schof Maxımlilıan Heıinrtich (  0—68 einer größeren
wiıch. 1785 überliefß Fürstbischof Friedrich ılhelm
VO  — Westphalen durch das Tatelsıl-
ber ekannt das bisherige Brauhaus ZU[LC Eıinriıchtung
einer Pfarrkirche. Es handelt sıch ein mächtiges,
blockhaft geschlossenes, dreistöckiges Bauwerk AaUS

Bruchsteın, das ursprünglıch ohl als Palatıum Pal
as) angelegt un benutzt worden WAar och wird Der restaurıerte N -Josephs-AÄAltar AUS dem ehemalızen Hildeshei-ber dem heutigen Kırchenraum., der 7zwel Stockwer- mer JesuttenRol E,ke einnımmt, der alte Festsaal gezeigt. Das Brauhaus (O0L0 Wehmeyer, Hildesheim
hatte 1im Erdgeschofß einen durch Wände VO  . beachtli-
cher Stärke ausgezeichneten Eiskeller. Sıe Sind 1mM Kır-
chenraum och erkennen. Durch Entfernung der
Zwischendecke Zu Obergeschofß SCWaANN INa einen
verhältnısmäßig hohen Kırchenraum, der allerdings Im Jahre 1971 wurde der Sitz der Pfarrei Poppenbutg

ach Nordstemmen verlegt un mıiıt der Stnıcht das Gebäude ausfüllt: enn darüber lıegt
och der alte Festsaal, dem ein Ireppenturm VO Michaelis-Kıirche verbunden. Damıt steht dıie Poppen
außen her führt Eın gewaltiger Dachstuhl bedeckt das burger Kırche nıcht mehr sehr 1im Mittelpunkt des

Geme1indelebens. Dennoch mußte S1Ce ach der berBauwerk, überragt VO  =; einem Dachreiter mıt Barock-
nahme AUS der staatlıchen Obhur‘* in Ordnung DC-haube, der dıie Kirchenglocken bırgt. bracht un tenoviert werden. Große Schäden lagen

Zur Ausstattung erwarb 18208l den St.-Josephs-Altar nıcht VOr Dıie Renovierung konnte sıch 1im wesentli-
chen auf einen Innenanstrich beschränken, deraus dem 1773 aufgehobenen Jesuitenkolleg in Hıldes-
in Zusammenarbeıit mıiıt der Bischöflichen Bauabte1-heim, dem heutigen Josephinum ?. Mıt ıhm wanderte

das Patrozinium des hl Joseph ach Poppenburg un lung ausgeführt wurde. Die kirchliche Denkmalpflege
verdrängte Ooft das des hl Godehard. Der Josephsal- ahm sich des Inventatrs, besonders aber des Josephs-

altars Unter Hınzuzıehung des Staatlıchen AmtesLar stand bıs 1784 in der Haus- un Kongregationska-
pelle des Josephinums, die damals in eine ula VEL-
wandelt wurde un als solche den äalteren Schülern des
Josephinums och 1n Erinnerung 1st Als einz1g erhal Rıckhey in ;.Kus 1Ns Land . Beıiträge ZUL nıeders. Heimat-

un:! 1952, NrGroßobjekt AUS dem 1945 durch Kriegseinwir-
kung zerstörten Josephinum verdient ET ganz beson- Kunstdenkmale der Prov Hannover, Kreis HE 1939,

155ere Beachtung. Deshalb wurde dem Josephsaltar be1 Ed  3 Blumenberg, Gymnasıum Soclietatis Jesu, modo Josephi-der kürzlich (  9—80 vorgeNOMMENCN Renovıie- 1U aAb 11110 5218 Dombibl Handschr. J S: FTA
rung der Kırche gezielte Sorgfalt zugewandt. Durch Nıeders. Konkordat 1965
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für Denkmalpflege? machte siıch der Kırchenrestaura- wıird INa sıch mıiıt Sıcherheit die nıcht mehr
tOL und Malermeister Wıllı Wındmann A Vıenen- bunte Fassung gewöhnen. Hatte doch der Erbauer®
burg die Restaurierungsartbeit®. Es wurde darauf beabsichtigt, einen ‚Altar ARON Marmor un
geachtet, durch Freilegungen den ursprünglichen Fas- Alabaster’ 7 W1€e 1im nıcht fernen Haus Escherde e_

sungsbefund ertkunden un danach dıie Wıederher- stellen. Deshalb verdient dieses Altarwerk inmıtten
stellung otrlentieren. Dabe1l wurden die verschiede- der Hıldesheimer Kulturlandschaft besondere Auf:
NCN Übermalungen (Ölfarbe, Schlaggold bzw old merksamkeıt, nıcht zuletzt ZUT[ Freude aller Josephi-
bronze) entfernt. Zutage kam zumal den chnıitz- NCr denen ein Besuch der Poppenburg NUur empfoh-

len werden annnwerken ein schöner, polıerter Kreidegrund mit spärlı-
chen, jedoch vorzügliıchen Vergoldungen. Der Altar
korpus Aufbau) AUS olz in Eıche un! Linde wurde Dafß auch die übrige Einrichtung un: das Portal mıiıt

W1e das DESAMLC Holzwerk Annobienbe- seinem schönen Steingewände be1i der Restaurierung
fall behandelt Dıie Grundfassung 1St dunkel bıs nıcht urz kamen, darf ZU Schlufß och bemerkt

werdenschwarz. Die Felder, in dunkelzinnober gefaßt, lassen
das in geschliıffenem Kreidegrund anstehende chnıtz-
werk vorteilhaft Z Geltung kommen. Das alte Altar
bıld, die Verkündigungsszene darstellend, wurde g - Dr Königfeld un AÄAmtsrestaurtor Fünders, Hannover.
reinıgt, VO  z Lackübermalungen befreit un NeCu g - Restaurierungsbericht VO: 1981

Z S ein ON: uDlıcher Aufbau, W1€e in derSPaNNT. Das Tabernakel hat INa auf dıe ursprünglı-
che öhe teduzlert und das schöne Antependium des Kongregationskapelle-Aula 1im Josephinum keinen Platz

habt hätte. ulerdem ist ausladend breit angelegt, dem18 Jahrhunderts wieder eingefügt. Kaum seiner früheren Bestimmung aAaNSCINCSSCH.
Der Erbauer konnte noch nıcht ermuittelt werden: 1St VvVermMUuUt-

Der Josephsaltar zeigt sıch Jetzt wieder in seiner kunst- ich den Jesuiten selber suchen (vgl uch den St
Josephs-Altar Aaus Haus Escherde, jetzt in der Kath Pfarrkirchevollen Gestalt un:! überragenden Schönheiıt. Zwar

siıeht INnan CS ıihm ohl A  5 daß nıcht für diesen Mehle.)
Kunstdenkmale aa © 1951 ‚‚Hochaltar, angeblich AaUus

SCH un hohen Kırchenraum geschaffen wurde /. In Marmor un abaste:  8
der Gemeıinde, die froh se1in kann, iıh besitzen, Empore, Kanzel und diverse Gemälde USW
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